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Impulsen, Materialien, een vorgelegt; jeder L ehrer WITd wahrscheinlich MIt
Dankbarke!l: danach reifen.
nton Schrettlie

e en  fnr  ar  nn  S  E  daetrich Bauerle/Hans Tamer Ethisch denken Uund handeln. Trundlegung
christlicher Erziehung Uund Lebenspraxis, Düsseldorf, Patmos Verlag 1980

Die Autoren Dbetonen iIm Vorwort ausdrücklich, daß ihnen In und MIt diesem
Buch NIC| inNne fachwissenschaftliche undsatzdiskussion geht, vielmehr
wollen sie "christlich—ethis_che Orientierungen aus katholischer Sicht" vorlegen
(9) FS ist Iso uchn NIC| DrimarT moOoTralpaädagogisch der -didaktisch Orlientiert.
Allerdings ist der Ansatz UNd das nliegen, "esthische TODIeMeEe aus christlicher
Verantwortung für den risten, der verantwortlich andeln Will, In der Kenntnis
der schwlerigen Hintergründe anzusprechen, daß Ss1ie auch dem MN1C| fachkundig
Ausgebildeten einsichtig werden" N1IC| NnNe padagogische Bedeutung.
Der Moraltheologe Tamer In einem ersten Teil In grundlegende morTral-
theologische r ragen UNd TODleme N® Was ICr Sittlichkeit; Sittlichkeit Im Hor1-
zont VOrT) Gnade, Un UnNd Umkehr USW,. 1e Situation er Tristen ist dyna-
misch Uund lebendig. Wir Sind UuNnd leiben aur dem Weg ZUL el Auch Was

die E rkenntnis sittlicher Normen angeht. Was das Aufspüren der Desten PTrax1ls
etk Jeiben WIT Pilger 77) Bäuerle entfaltet daraufhin christliches 0S
Im Horizont eutiger Erfahrung Und - ragestellungen: ut - Urvertrauen 1e|
Selbstfindung Solidaritä Identitat . In einem etzten Kapitel z1e.
annn "nraktische KONSEQUENZEN TÜr christlich-ethisches L _ ebenlernen." Hier oMM

As auf die "Rolle des Religionslehrers angesichts des Schulangstproblems" und
auf das Problem der r Tauenemanzipation sprechen. "Will (Man dem Menschen In
der christlichen Gemeinde uneingeschränkt erecht werTden, verbietet sich die
Darstellung des Christlichen In einseitig maskulinen Uund Datrlarchalischen Erschei-
nungsformen. Dies ist die KONSEQUENZ aus anthropologischen Grundeinsichten Und aus
christlichem Lebensverständnis." (171
arum kommen andere „Christen- anderen "nraktischen KONseQqQuenNzZeEN'"? 0Ta.
ist NIC MUT Prozeß und Diskurs, sondern uchn Entscheidung und Stellungnahme.
Solche Stellungnahmen legt das Buch VOTL; die ATrgumentation ist "gemischt" theo-
ogisch, philosophisch, Dsychologisch, Erfahrungswissen. dürfte Ja uch ın
MmMorTalischen Entscheildungsprozessen ablautfen.
Das Buch bringt Ine Von Zielvorstellungen ZUTLT Sprache; die moralpädagogi-
SCHe F ragestellung wWwI1e diese lele und mit welchen Mitteln- erreichen SINd
wird allerdings MIC| angesprochen.
Anton Schrettle


